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 Ministerin 

An den Vorsitzenden des  
Europaausschusses des  
Schleswig-Holsteinischen Landtages 
Herrn Peter Lehnert, MdL 
Landeshaus 
 
Kiel 

 
 
 
 
 
 

 
 

 

 
 

 24. November 2014 
 
 
Bericht über die Sitzung des Vorstandes der Nordseekommission (NSC) 
am 21.01.2014 in Brüssel 
 
 
Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

 

anliegend übersende ich Ihnen zur Unterrichtung einen schriftlichen Bericht über die 

jüngste Sitzung des Vorstandes der Nordseekommission (NSC Executive Committee). 

 

Darüber hinaus möchte ich auf das Informationsgespräch verweisen, das der Europa-

ausschuss in seiner Sitzung am 05.11.2014 mit dem neuen Präsidenten der Nordsee-

kommission, Herrn Tom-Christer Nilsen (Hordaland County/Norwegen) geführt hat. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
 
 
Anke Spoorendonk 
 
 
 
Anlage: 1 

marion.arlt
Textfeld

marion.arlt
Schreibmaschinentext
Schleswig-Holsteinischer Landtag            Umdruck 18/3887

marion.arlt
Schreibmaschinentext



 

 

Bericht über die 66. Sitzung des Executive Committee (Vorstand)  

der Nordseekommission (NSC), 21.10.2014, Brüssel/Belgien  

 

 

 

Seit Juni 2012 wird der deutsche Sitz im NSC Executive Committee von Ministerin 

Spoorendonk wahrgenommen (Stellvertreter: Hermann Kuhn, Mitglied der Bremischen 

Bürgerschaft). An der jüngsten Sitzung des NSC Executive Committee am 21.10.2014 

(Brüssel/Belgien) waren beide auf Grund unabweisbarer anderer Terminverpflichtungen 

an einer Teilnahme gehindert. In der Sitzung waren Schleswig-Holstein sowie die 

Hansestadt Bremen auf Arbeitsebene vertreten (MJKE bzw. Brüsseler Vertretung). 

 

 

Zusammenfassung: 

Diese Sitzung war die erste unter dem Vorsitz des neuen NSC-Präsidenten Tom-Christer 

Nilsen (Hordaland/NOR). Erstmalig fand diese Sitzung in Brüssel statt, was aus politi-

schen Gründen künftig einmal pro Jahr wiederholt werden soll. Die Sitzung war von dem 

ebenfalls neu eingerichteten NSC-Sekretariat (Sitz: Bergen/NOR) gut und sorgfältig 

vorbereitet. 

 

Im Mittelpunkt der Sitzung stand das eindeutige Ziel des neuen NSC-Präsidenten, an den 

internen NSC-Reformprozess seines Amtsvorgängers anzuknüpfen: Über Diskussionen 

zu politischen Themen sollten die Vorstandsmitglieder in die Mitverantwortung für NSC-

Positionen gezogen werden. Dem Ziel der stärkeren Anbindung der NSC-Arbeitsgruppen 

an den Vorstand dienten die erbetene Vorlage eines Positionspapiers („Energy & Climate 

Change Group“ zum Thema Nordsee-Offshorenetz) sowie die in dieser Sitzung begonne-

ne ausführlichere Vorstellung der Arbeitsschwerpunkte jeweils einer NSC-Arbeitsgruppe 

(Transport Group) mit anschließender Diskussion im Vorstand. 
1
 

 

Zur Umsetzung der vom vormaligen NSC-Präsidenten Sørensen erfolgreich über das 

Europäische Parlament lancierten EU-Haushaltszeile „Preparatory Action for the North 

Sea Region“ war die Europäische Kommission (DG MARE) anwesend. Klargestellt 

wurde, dass diese die Mittel selbst zur Durchführung zweier Konferenzen einsetzen 

werde: Auf eine Fachkonferenz zum Thema „Netzintegration Offshore-Windenergie 

                                                
1
 Zu Hintergründen und Perspektiven des auf der NSC-Strategie „North Sea Region 2020“ aufbauenden 

NSC-Reformprozesses wird auf die zu den beiden vorangegangenen Sitzungen des NSC Executive Com-

mittee übermittelten schriftlichen Berichte verwiesen (Umdruck 18/1193: Bericht über die Sitzung am 

08.03.2013, Umdruck 18/1688: Bericht über die Sitzung am 13.06,.2013; Umdruck 18/2202: Bericht über 

die Sitzung am 24.10.2013; Umdruck 18/2902: Bericht über die Sitzung am 12.03.2014; Umdruck 18/3215: 
Bericht über die Sitzung am 27.06.2014).  
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und maritime Raumordnung“ Anfang 2015  in Edinburgh solle eine zweite, eher 

politische Konferenz in Brüssel folgen (vorauss. März 2015). Damit wurde endgültig 

klargestellt, dass die Mittel nicht für eine vorbereitende Aktion für eine denkbare künftige 

makroregionale EU-Strategie für den Nordseeraum eingesetzt werden wird. Gleichwohl 

begrüßte der NSC-Vorstand, dass das Thema Offshore-Wind und Stromnetzausbau 

(„North Sea Offshore Grid“) in Verbindung mit „Maritimer Raumordnung“ als ein 

nordseeraum-umfassender Themenkomplex geeignet, die gemeinsamen Interessen, 

Potenziale und Herausforderungen des Nordseeraumes sowohl gegenüber 

Anrainerstaaten als auch in Brüssel auf die politische Agenda zu setzen. Die NSC 

sicherte Unterstützung sowohl bei der Vorbereitung als auch in beiden Konferenzen zu. 

 

Über die Ausrichtung der Sitzung in Brüssel war es dem NSC-Sekretariat bemerkenswert 

gut gelungen, zum politischen Thema „Nordsee-Offshorenetz“ drei Präsentationen zu 

gewinnen, die Planungen und Herausforderungen aus unterschiedlichen Blickwinkeln 

darstellten. Damit wurde eine fundiertere politische Diskussion zu diesem EU-politisch 

wichtigen Nordseethema ermöglicht. In dieser Sitzung begonnen wurde die Diskussion um 

eine engere Zusammenarbeit der Brüsseler Regionalbüros von NSC-Mitgliedsregio-

nen. Dazu trug die Vorstellung des Hanse-Office bei, die auch die Zusammenarbeit von 

Brüsseler Regionalbüros aus dem Ostseeraum („Informal Baltic Sea Group“) sowie die in 

früheren Jahren vom Hanse-Office ausgefüllte Rolle einer „BSSSC Antenna in Brussels“ 

einschloss. 

 

 

EU-Haushaltszeile „Preparatory Action for the North Sea Region“:  

Hintergrund: Im EU-Budget 2014 war unter der Budgetlinie “Preparatory Actions” 

(Vorbereitung für Makroregionen) eine kleinere Haushaltszeile zur vertiefenden Analyse 

der potenziellen Makroregion „North Sea Region“ eingestellt worden. Diese Haushaltszeile 

war vom bisherigen NSC-Präsident Sørensen persönlich über das EP erfolgreich lanciert 

worden. Die vom EP angeführte Begründung dieser Haushaltszeile bezieht sich explizit 

auf die Vorarbeiten der von der NSC selbst erstellten Strategie „North Sea Region 

2020“ (NSR 2020) und bezeichnet die NSC mehrfach als Partner dieses Vorhabens. 

Ausgestattet ist diese Haushaltszeile mit 250.000 € – im Vergleich zur Mittelausstattung 

für „Preparatory Actions“ in der bereits angelaufenen EU-Makroregion Donauraum oder 

zur Vorbereitung einer künftigen EU-Strategie für den Atlantik-Raum (zwischen 1,5 und 

2,0 Mio. €) ein durchaus geringfügiger Betrag. Auf Grundlage einer vertraglichen 

Vereinbarung mit der Europäischen Kommission können aus dieser Budgetlinie, die 

eigentlich für die Vorbereitung von makro-regionalen EU-Strategien (jeweils auf 

Beschluss des Europäischen Rates) ausgelegt ist, in einer ersten Phase vertiefende 

Analysen, Stakeholder-Konferenzen und follow up-Dialog mit Stakeholdern finanziert 

werden. 



- 3 - 

 

Da die NSC mangels eigenem Legalstatus nicht selbst als potenzieller Kontraktpartner der 

Europäischen Kommission auftreten kann, haben NSC-Sekretariat und beide zwischen-

zeitig amtierende NSC-Präsidenten seit Jahresbeginn gemeinsam mit der Mutterorgani-

sation KPKR/CPMR die Diskussion mit der Europäischen Kommission gesucht. 

Bereits im Frühjahr war die Zuständigkeit für die Umsetzung der Haushaltszeile von der 

DG REGIO auf die DG MARE übertragen worden, die allerdings nicht – wie von der NSC 

gegenüber der DG REGIO erhofft – einen Weg hin zur Vorbereitung einer potenziellen 

makro-regionalen EU-Struktur für den Nordseeraum verfolgen darf.  

 

Gestützt auf eine Aussprache der NSC-Jahresversammlung zum aktuellen Status Quo 

(27.06.2014, Aberdeen/Schottland) hat der neu gewählte NSC-Präsident Anfang Juli in 

einem Schreiben an die DG MARE Vorschläge und Prioritäten der NSC zur Umsetzung 

der Haushaltszeile unterbreitet. 
2
 Vorangegangen war die explizite Äußerung der DG 

MARE, dass die Mittel für die Ausrichtung von 1-2 Konferenzen zur vertieften Analyse 

relevanter Herausforderungen im Nordseeraum eingesetzt werden sollen. Damit wurde 

abschließend klargestellt, dass die Mittelverwendung nicht für eine explizite Vorbereitung 

auf eine – ursprünglich von der NSC angestrebte – makroregionale EU-Strategie für den 

Nordseeraum nach dem Muster bestehender “Makro-Strategien“ eingesetzt werden wird. 
3
 

 

In der Sitzung war die DG MARE auf Referentenebene vertreten und gab einen Bericht 

über den Stand der Planung, die die DG MARE selbst umsetzen wolle: Stattfinden sollen  

 eine erste Konferenz zum Thema „Netzintegration Offshore-Windenergie und 

maritime Raumordnung“ Anfang 2015 (vorauss. Ende Januar) in Edinburgh. 

Hauptzielgruppe seien die nationalstaatliche Ebene der Nordseeanrainerstaaten, 

einschlägige Energieunternehmen bzw. Stromnetzbetreiber sowie weitere relevante 

Akteure (sog. „stakeholder“). Damit wird zwar nur eines der von der NSC für die 

erste Konferenz vorgeschlagenen Themen aufgegriffen, dafür jedoch mit der 

starken politischen Intention der DG MARE verbunden, für mehr Akzeptanz der von 

ihr verfolgten Maritimen Raumordnung als geeignetes Regelungsinstrument abseh-

barer Konflikte zwischen Meeresumweltschutz, Fischerei-Interessen und Ausbau-

plänen für Offshore-Windparks und Stromnetz-Verbindungen. 

 darauf aufbauend eine zweite Konferenz mit einer stärker politischen Ausrich-

tung in Brüssel (voraussichtlich im März 2015). Inwieweit sich diese stärker auch 

an die politische Ebene der Nordseeanrainerstaaten richten werde, könne erst 

unter dem Eindruck der ersten Konferenz bewertet werden. Die NSC wurde 

eingeladen, im Rahmen dieser Konferenz eine eigene Rolle einzunehmen. 

 

                                                
2
 Vgl. hierzu die im Anhang zu diesem Bericht beigefügten Anlage 2 

3
 Neben Donauraum-Strategie und Ostsee-Strategie sind dies neu: Adriatisch-ionischer Raum und 

Alpenregion (Aufträge des Europäischen Rates vom 13./14.12.2012 bzw. vom 19./20.12.2013) 
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Seitens der NSC wurde diese Planung nachhaltig begrüßt – wenn auch mit dem Bedauern 

dass nur eines der von der NSC vorgeschlagenenen Themen aufgegriffen worden sei. 

Dennoch sei das Thema Offshore-Wind und Stromnetzausbau („North Sea Offshore 

Grid“) in Verbindung mit „Maritimer Raumordnung“ als ein nordseeraum-umfassender 

Themenkomplex geeignet, die gemeinsamen Interessen, Potenziale und Herausforderun-

gen des Nordseeraumes sowohl gegenüber Anrainerstaaten als auch in Brüssel auf die 

politische Agenda zu setzen. 

 

Die NSC sagte Unterstützung bei der Einwerbung relevanter „stakeholder“ zur ersten 

Konferenz ebenso zu wie aktive Werbung für beide geplante Konferenzen gegenüber 

der staatlichen Ebene der Nordseeanrainerstaaten. NSC-Präsident und -Sekretariat 

werden im engen Dialog mit der DG MARE den weiteren Planungsprozess aktiv begleiten. 

 

Weiteres Verfahren: 

Das NSC-Sekretariat wird über den Fortgang der Planungen unterrichten, dabei insbeson-

dere über Zeitpunkt und Agenda der für Ende Januar geplanten ersten Konferenz. Die 

NSC wird sich offiziell an dieser ersten Konferenz beteiligen und präsent sein. 

 

 

Nordsee-Offshore-Netz („North Sea Offshore Grid“): 

Einleitend Planungen und Herausforderungen durch drei Präsentationen aus unterschied-

lichen Blickwinkeln dargestellt und diskutiert: 

 E3G – eine unabhängige, öffentlich-privat geförderte Umweltberatungsorganisation 

mit Schwerpunkt Energie – wies auf die eher unkoordinierte Planung bilateraler 

Unterseekabel hin: Ohne eine Einplanung zusätzlicher Einspeisepunkte auf 

hoher See drohe eine deutlich sub-optimale Ausnutzung des vor allem im 

Nordseeraum gegebenen hohen Offshore-Windenergie-Potenzials. Dieses aber sei 

für die Dekarbonisierungs-Strategie der EU-Energiepolitik von strategischer 

Bedeutung. Vorgeschlagen wurde ein – bislang von diesen nicht beabsichtigtes - 

zwischenstaatliches Abkommen der Nordseeanrainerstaaten zum Aufbau eines 

Nordsee-Offshorenetzes. 

 StatNett – norwegischer Stromübertragungsnetz-Betreiber mit der größten Erfah-

rung bei Unterseekabeln und den anspruchsvollsten Planungen für neue Lang-

strecken-Unterseeverbindungen (z.B. zwischen NOR und Schleswig-Holstein sowie 

zwischen NOR und Ost-England) – wies v.a. auf die Notwendigkeit hin, die deutlich 

voneinander abgegrenzten Stromversorgungssysteme im Nordseeraum besser 

und intelligenter miteinander zu vernetzen. Dabei müsse sowohl der offshore- 

wie der onshore-produzierte Strom aus erneuerbaren Energien immer zusam-

men gedacht werden. 
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 ENTSO-E – die durch EU-Regelung eingesetzte Europäische Planungsverbund der 

Stromübertragungsnetz-Betreiber – stellte Struktur und Stand seiner Arbeiten vor, 

darunter v.a. den auf Grundlage von EU-Regelungen alle zwei Jahre von ihm vor-

zulegende „10-Jahres-Netzentwicklungsplans“ (TYNDP) für Übertragungsnetz-

Kapazitäten. Unterhalb der gesamteuropäischen Ebene werden diese Entwick-

lungspläne gemeinsam in mehreren europäischen Großregionen, darunter einer für 

den Nordseeraum (unter Einschluss aller davon betroffenen Staaten), erstellt. Der 

Entwurf des aktuellen TYNDP 2014 sei derzeit im Konsultationsverfahren. 

 

Im Anschluss an die Aussprache wurde ein von der NSC-Arbeitsgruppe „Energie und 

Klimawandel“ vorgelegter Entwurf eines knappen NSC-Positionspapiers zum Thema 

Nordsee-Offshorenetz erörtert. Dieser eher auf technische Herausforderungen 

ausgerichtete Entwurf wurde eher kritisch diskutiert. Kritisiert wurde v.a. eine zu geringe 

Herausstellung der Verantwortung des Nordseeraums für eine stärker auf Offshorewind 

ausgerichtete EU-weite Stromversorgung sowie der daraus resultierenden regionalwirt-

schaftlichen Entwicklungschancen für Küstenregionen in unmittelbarer Nähe zu Offshore-

Windanlagen. Schleswig-Holstein hat sich an dieser Diskussion aktiv beteiligt. 

 

Weiteres Verfahren: 

NSC-Präsident und -Sekretariat werden einen unter dem Eindruck der Diskussion in der 

Vorstandssitzung überarbeiteten Entwurf erstellen, der im Umlaufverfahren beschlossen 

werden soll. Dieses Positionspapier wird die NSC u.a. in die o.g. erste Konferenz der DG 

MARE einbringen. Das überarbeitete Papier liegt derzeit noch nicht vor. 

 

 

Engere Zusammenarbeit der Brüsseler Regionalbüros aus dem Nordseeraum: 

Bislang wurde die Vertretung der NSC in Brüssel ausschließlich vom Brüsseler Regional-

büro des jeweiligen NSC-Vorsitzes getragen. Diese sind jedoch oft relativ klein (z.B. die 

der norwegischen Regionen) oder von größeren Zusammenschlüssen heimischer Regio-

nen getragen (z.B. vom Verband der schottischen Regionen). Hinzu kommt im Fall Nor-

wegens, das jetzt bereits zum zweiten Mal den NSC-Vorsitz stellt, der aus der Nicht-EU-

Mitgliedschaft Norwegens resultierende schmale Informationsfluss über EU-Politiken und 

deren aktuelle Entwicklungen. 

 

Erklärtes Ziel ist, über eine engere Zusammenarbeit zumindest mehrerer Regional-

büros von NSC-Mitgliedsregionen 
4
 eine stärkere Position der NSC in Brüssel erzielen 

und zugleich leichter und besser aktuelle Informationsaufbereitung zu NSC-relevanten 

EU-Politikfeldern für die NSC verfügbar zu machen – bis hin zu einer etwaigen Aufgaben-

                                                
4
 Vgl. hierzu die im Anhang zu diesem Bericht beigefügte Anlage 3 (Übersicht über Brüsseler Regionalbüros 

von NSC-Mitgliedsregionen) 
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teilung. Die Initiative hierzu geht auf einen Vorschlag Schleswig-Holsteins in der Vor-

standssitzung im Oktober 2013 zurück, den bereits der vormalige NSC-Präsident 

Sørensen aufgegriffen hatte, aber bedingt durch seinen Rücktritt zum Jahresende nicht 

weiter verfolgen konnte. 

 

In der Sitzung stellten stellten die Brüsseler Regionalbüros von West-Norwegen und von 

Västra Götaland (Schweden) sowie das Hanse-Office und das Brüsseler Büro der „East 

of England Partnership“ (eine zu Hause öffentlich-privat getragene Partnerschaft, die 

gegen Entgelt in Brüssel arbeitet) ihre Strukturen und Themenschwerpunkte ihrer Arbeit 

dar. Das Hanse-Office stellte darüber hinaus die Zusammenarbeit von Brüsseler 

Regionalbüros aus dem Ostseeraum („Informal Baltic Sea Group“) sowie die in früheren 

Jahren vom Hanse-Office ausgefüllte Rolle einer „BSSSC Antenna in Brussels“ vor.  

 

Einer Anregung aus Schleswig-Holstein folgend waren damit exemplarisch Regionalbüros 

ausgewählt worden, die für jeweils im NSC-Vorstand vertreten sind – und damit ggf. 

unaufwändiger ihre Regionalbüros in Brüssel mit einer NSC-bezogenen Zusammenarbeit 

beauftragen könnten. Deutlich wurde eine weitgehende Übereinstimmung der jeweils 

verfolgten Themenschwerpunkte, zugleich aber auch deutliche Unterschiede bei 

Personalstärke und Organisationsstruktur (Eigenständigkeit bzw. Einbindung in die 

heimische Organisationsstruktur der tragenden Regional verwaltung). 

 

Weiteres Verfahren: 

Das NSC-Sekretariat erstellt zur nächsten Vorstandssitzung eine inhaltliche Auswertung 

möglicher Themenschwerpunkten und Aufgaben vor, die von einer engeren Zusammen-

arbeit von Brüsseler Regionalbüros von NSC-Mitgliedsregionen wahrgenommen werden 

könnten. Darüber hinaus soll ein Vorschlag für eine mögliche Struktur dieser Zusammen-

arbeit zur Diskussion in der nächsten NSC-Vorstandssitzung vorgelegt werden. 

 

 

NSC-Strategie „North Sea Region 2020“, NSC-Aktionsplan 2014/2015 zur Umsetzung 

dieser Strategie und Arbeitspläne der NSC-Arbeitsgruppen: 

Erstmals hatte die NSC-Jahresversammlung am 13.06.2013 (Halmstad/Schweden) den 

vom NSC-Vorstand vorgelegten Vorschlag für einen Aktionsplan 2013/2014 zur Umset-

zung der NSC-Strategie „North Sea Region 2020“ formal gebilligt. Dies beinhaltet auch 

eine Fokussierung der Arbeit der NSC-Arbeitsgruppen („Thematic Groups“) auf vier 

Handlungsfelder der NSC Strategie  

 Managing Maritime Space  

 Increasing Accessibility and Clean Transport  

 Tackling Climate Change  

 Attractive and Sustainable Communities  
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sowie das arbeitsgruppen-übergreifende Querschnittsfeld Promoting Innovation, 

Excellence and Sustainability.  

 

Dieser von den NSC-Arbeitsgruppen umzusetzende Aktionsplan wurde nach Jahresfrist 

fortgeschrieben und als neuer „Aktionsplan 2014/2015“ von der NSC-Jahresversamm-

lung am 27.06.2014 in Aberdeen (Schottland) einvernehmlich beschlossen. 
5
 Grundidee 

dieses Aktionsplans, der regelmäßig fortgeschrieben soll, ist die Mess- und Überprüfbar-

keit der erzielten Arbeitsfortschritte, um bei der jährlichen Überprüfung neue Kernmaß-

nahmen festlegen bzw. gescheiterte Kernmaßnahmen durch andere ersetzen zu können. 

Nach dem Verfahrensmuster des Vorjahres sind  zu diesem Zweck waren Arbeitspläne 

der Arbeitsgruppen vorgelegt worden, die eine um Indikatoren erweiterte Liste der 

Kernmaßnahmen des Aktionsplans 2013/2104 abbilden. Die Arbeitspläne wurden vom 

Vorstand einvernehmlich angenommen. 
6
 

 

Auf Vorschlag des NSC-Präsidenten wurde darüber hinaus beschlossen, die bereits im 

Oktober 2011 beschlossene NSC-Strategie „North Sea Region 2020“ bis 2016 zu 

überprüfen, ob und inwieweit sie an neue politische und strukturelle Entwicklungen auf 

europäischer Ebene angepasst werden muss. Dies geht wesentlich darauf zurück, dass 

das NSC-Strategiepapier Vorschläge macht, wie der Nordseeraum mit eigenen Anstren-

gung zur Umsetzung der Ziele der EU-Entwicklungsstrategie „Europa 2020“ beitragen 

kann. Das NSC-Sekretariat wurde beauftragt, zur nächsten Vorstandssitzung Vorschläge 

zu Themen und Verfahren vorzulegen. 

 

Weiteres Verfahren:  

Weitere Abarbeitung der Arbeitsaufträge durch die NSC-Arbeitsgruppen („Thematic 

Groups“). Diskussion über die Überprüfung der NSC-Strategie „North Sea Region“ bei der 

nächsten Vorstandssitzung. 

 

 

Weitere Punkte der Tagesordnung: 

 Die NSC-Arbeitsgruppe Verkehr („Transport Group“) stellte die Schwerpunkte ihrer 

thematischen Arbeit vor und zur Diskussion. Von Seiten der Vorstandsmitglieder 

wurden Hintergründe und Relevanz einzelner Schwerpunktthemen intensiver 

nachgefragt und einzelne Aktivitäten der AG kritisch hinterfragt. In der nächsten 

Vorstandssitzung soll die Arbeitsgruppe Wirtschaftliche Entwicklung („Economic 

Dvelopment Group“) die Schwerpunkte ihrer Arbeit vor- und zur Diskussion stellen. 

                                                
5
 Vgl. hierzu  Umdruck 18/3215 (Bericht über NSC-Jahresversammlung und –Vorstandssitzung am 

27.06.2014) - Fundstellen im Internet zum Strategiepapier „North Sea Region 2020“ unter: 
www.northsea.org/index.php/strategy-and-development/north-sea-region-2020, zum Aktionsplan 2013/2014 
unter: www.northsea.org/index.php/strategy-and-development/action-plan 
6
 Vgl. hierzu die im Anhang zu diesem Bericht beigefügte Anlage 4  

http://www.northsea.org/index.php/strategy-and-development/north-sea-region-2020
http://www.northsea.org/index.php/strategy-and-development/action-plan
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 Nachbesetzung von vakanten Positionen (Vize-Vorsitzende der Arbeitsgruppen 

Verkehr sowie Marine Ressourcen) musste vertagt werden, nachdem Regional-

wahlergebnisse die Bewerberlage verändert („Transport Group“) bzw. noch keine 

schriftlichen Bewerbungen vorlagen („Marine Resources Group“). 

 Der NSC-Präsident unterstrich erneut sein Interesse, NSC-Mitgliedsregionen zu 

besuchen und dort die politischen Schwerpunkte und Interessen dieser Regionen 

kenmnenzulernen. Sein erster Besuch werde ihn nach Schleswig-Holstein führen 

(Anm.: Der Besuch hat mitsamt einem Gespräch mit dem Europaausschuss des 

Landtages am 05.11.2014 zwischenzeitig stattgefunden.) 

 

Ausblick, nächste Termine: 

 04.03.2015: NSC Executive Committee in Bergen (Norwegen) 

16.-17.06.2015: gemeinsame Jahreskonferenz der NSC und des INTERREG 

Nordseeprogramms, Assen (Niederlande) 

 18.06.2013: NSC Annual Business Meeting und Executive Committee, ebda. 

 Ende Oktober/Anfang November 2015: NSC Executive Committee in Brüssel  

 

 

MJKE, Thomas Pfannkuch, II 503 (i.V. für II 513) – 17.11.2014 

 

 

 

 

Anlagen: 

1) Tagesordnung der 66. Sitzung des NSC Executive Committee, 21.10.2014 

2) EU-Haushaltszeile „Preparatory Action for the North Sea Region“: Schreiben des NSC-

Präsidenten vom 07.07.2014 an die Europäische Kommission (DG MARE) 

3) Übersicht über Brüsseler Regionalbüros von NSC-Mitgliedsregionen   

4) Arbeitsplanungen 2014/2015 der NSC-Arbeitsgruppen zur Umsetzung des  

“NSC Action Plan 2014/2015”  
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Anlage 1: 

Tagesordnung der 66. Sitzung des NSC Executive Committee, 21.10.2014 
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Anlage 2: 

Schreiben des NSC-Präsidenten an die Europäische Kommission (DG MARE) zur 

Umsetzung der EU-Haushaltszeile „Preparatory Action for the North Sea Region“: 
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Anlage 3: 

Übersicht über Brüsseler Regionalbüros von NSC-Mitgliedsregionen 
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Anlage 2: 

Arbeitsplanungen 2014/2015 der NSC-Arbeitsgruppen zur Umsetzung des “NSC Action Plan 2014/2015” 
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